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Milchschafhof Jarick

Betriebsspiegel
 Gründung: 1991 als landwirtschaftlicher Nebenerwerbsbetrieb

 Betriebsflächen: 19 ha LN:  11 ha Dauergrünland, 

                                                  4 ha Ackergras, 

                                                  4 ha Getreide 

 X-Ackerzahl: 27

 Arbeitskräfte: 4 Teilzeit 

 Tierbestand: 40 Mutterschafe, davon 12 Zutreter; 5 Zuchtböcke

 Rasse: Ostfriesische Milchschafe, Herdbuchzucht

 Milchgewinnung: Melkstand, Kannenmelkanlage 

 Milchverarbeitung: eigene Hofkäserei, Verarbeitung der Milch zu: Joghurt, 
Frischkäse, Weichkäse, Schnittkäse (14 Sorten und Varianten)

 Vermarktung: Verkauf im Hofladen, Gaststätten im Spreewald, über andere 
Hofläden,  vereinzelt ausgewählte Märkte  

 



Milchschafzüchtung
Ostfriesisches Milchschaf (OMS)

 großrahmig

 frühreif mit saisonaler Brunst

 fruchtbar und leicht lammend

 hohe Leistungsbereitschaft bei 
entsprechender Fütterung

 400 – 600 kg Milch bei 5 – 6 F-% und 
4 – 5 E-% 

Leistungen



Milchschafzüchtung
Lacaune (LAC)

 mittelrahmig

 spätreif mit saisonaler Brunst

 lange Brunstsaison

 frohwüchsig, anpassungsfähig

 Milchfettgehalt: 8 %

Leistungen



Milchschafzüchtung
Krainer Steinschafe (KST)

 klein- bis mittelrahmig

 frühreif mit asaisonaler Brunst

 fruchtbar

 genügsam

 widerstandsfähig, wetterhart

Leistungen



Milchschafzüchtung
Systemanalyse

Datenerfassung 2014, Projektende und Ergebnisse 2017

 97 Milchproduzenten halten 8500 Milchschafe

       Tendenz steigend

 62 Betriebe ausgewertet: 

           45 OFM

           10 LAC

             2 KST

             5 OFM + LAC

 Herdbuchbestände

             Bei < 15 Tieren:   7 von 12 = 59 %

             Bei > 15 Tieren: 25 von 67 = 38 % 

 



Milchschafzüchtung
Systemanalyse

 81 % dokumentieren Abstammung und Leistungsdaten 

 27 % der Betriebe machen MLP

 57 % der Betriebe setzen ausschließlich gekörte Böcke ein

 17 % der Betriebe setzen nie gekörte Böcke ein

 Gründe für keine MLP:    - Arbeitsaufwand zu hoch

                                             - Kosten zu hoch

                                             - Ergebnisse haben keine Bedeutung

 



Milchschafzüchtung
Herdbuchtiere 
OMS

                     

                      

     

 

Jahr Betriebe ♂ ♀

2018 166 260 2986

2019 166 228 3223

2020 170 222 3335

2021 169 222 3200



Milchschafzüchtung
Herdbuchtiere 
LAC

                     

                      

     

 

Jahr Betriebe ♂ ♀

2018 4 12 344

2019 4 14 304

2020 3 15 284

2021 3 15 303



Milchschafzüchtung
Herdbuchtiere 
KST

                     

                      

     

 

Jahr Betriebe ♂ ♀

2018 61 133 982

2019 69 132 1166

2020 79 143 1326

2021 85 161 1438



Milchschafzüchtung
OVICAP

 Programm serv.it OVICAP seit 2010 vom vit Verden 

 bundesweite zentrale Datenbank als elektronisches Zuchtbuch 

 für Schafe und Ziegen

 einheitliche Verwaltung und Auswertung:

        - Abstammung

        - Ergebnisse der Leistungsprüfung im Feld

        - Ergebnisse der MLP 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

Berechnung der MLP-Ergebnisse im vit Verden

 z.Z. 6 Bundesländer: Schafe und Ziegen: NDS/WE, MV, BB, HE, 

                                           Nur Ziegen: TH, RP

Jahr OMS 
Betriebe

OMS Tiere KST Betriebe KST Tiere

2018 18 213 1 15

2019 26 298 2 30

2020 19 291 4 42

2021 18 349 3 44



Milchschafzüchtung
Milchleistung

 Milchleistung nach Ovicap

  150-Tage-Leistungen (alle bis 2018)

 

Rasse Anzahl M-kg F-% E-%

OFM 1105 385 5,23 4,83

LAC 21 235 6,84 5,54

KST 41 229 6,53 5,22



Milchschafzüchtung
Milchleistung

 Milchleistung nach Ovicap

 



Milchschafzüchtung
Milchleistung

 Milchleistung in der Schweiz (SMG 2016)

 200-Tage-Leistung (jeweils 1. - 6. Laktation) 

 

 

Rasse Anzahl M-kg F-% E-%

OMS 194 449 6,05 5,11

LAC 1380 556 7,01 5,31



Milchschafzüchtung
MLP

 MLP bedeutet Mehraufwand

            1. Zeit: monatlich Einzelgemelke erfassen und Milchproben ziehen  

            2. Kosten: Untersuchung der Proben beim LKV

            3. Organisation: Probenfläschchen, Transport 

 



Milchschafzüchtung
MLP

 MLP-Methoden nach ICAR-Richtlinien

            A → Amtliche Kontrolle

            B → Besitzerkontrolle

            E → Teilherde, auch säugende Tiere 

 Vereinfachte Verfahren

            AT, BT, ET: T = alternierend

           AC, BC, EC: C = nur ein Gemelk, korrigiert auf Tagesgemelk   

 



Milchschafzüchtung
MLP

Nutzen

 Gewinnung züchterischer Daten

 (Einzeiltierleistungen → Selektionsentscheidungen)

 Informationen zu Zellzahlen (Eutergesundheit)

 Informationen zur ernährungsbedingten Situation (Fütterung)

→ hilfreich beim Herdenmanagement

   

 



Milchschafzüchtung
MLP



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
OVICAP

 

   

 



Milchschafzüchtung
Systemanalyse

Zuchtziele

            1. Milchleistung

            2. Gesundheit

            3. Milchinhaltsstoffe

            4. Melkbarkeit  

 



Milchschafzüchtung
Zuchtwertschätzung

Seit 2017 in OVICAP für folgende Merkmale:

          - Reproduktion

          - Wollqualität

          - Bemuskelung

          - Äußere Erscheinung

          - tägliche Zunahme

          - Milchleistung noch nicht (Datengrundlage zu gering) 

   

 



Milchschafzüchtung
Zuchtwertschätzung

 

   

 



Milchschafzüchtung
Herausforderungen

 MLP liefert Daten für die Zuchtwertschätzung

 MLP in Melkbetrieben

 Arbeitsaufwand und Kosten senken

→ B-Kontrolle und/oder vereinfachte Verfahren

→ Abstimmung Schafzuchtverbände mit LKV

 Berechnung aller MLP-Ergebnisse im vit Verden mit anschließender 
Einspielung in OVICAP

 Wenn ausreichend Ergebnisse vorliegen, Zuchtwertschätzung auf 
Milchleistung

 Genomische Selektion

   

 



Milchschafzüchtung
Genetische Selektion

Prof. Distl (TiHo Hannover) Vortrag auf der Int. Milchschaffachtagung (2018):

 Genauigkeit der Selektion erhöhen und Generationsintervall verkürzen, so 
dass der Zuchtfortschritt steigt

 Wissenschaftlichen Grundlagen sind gegeben
 Heritabilitäten und genetische Korrelationen sind weitestgehend bekannt

 Es fehlen MLP-Ergebnisse von ca. 1000 Herdbuchtieren mit Pedigreedaten 
aus Produktionsbetrieben.

 ”Für die Verbesserung der Milchschafzucht wird es notwendig sein, 
genomische Zuchtansätze einzuführen, um Robustheit, Gesundheit, 
Mastitisresistenz, Vitalität der Lämmer, Euter- und Zitzenmerkmale sowie 
Milchleistung zu verbessern.”

. 

   

 



Milchschafzüchtung
Förderung

Förderung der OMS als gefährdete Rasse zur Erhaltung tiergenetischer 
Ressourcen (Zuchterhaltungsprämie) in

              - Niedersachsen

              - Sachsen

              - Nordrhein-Westfalen

          

 Stabilisierung bzw. Erhöhung der Anzahl der Herdbuchtiere durch 
Melkbetriebe

 

 



Milchschafzüchtung
Förderung

Einreichungsfrist: Mittwoch, 15.Dezember 2021 12:00 Uhr 



Milchschafzüchtung
Förderung

 



Milchschafzüchtung
Schlussfolgerungen

Systemanalyse-Schlussfolgerungen:

 “Die MLP für kleine Wiederkäuer bedarf vielerorts Verbesserung. 
Ein abgestimmtes Vorgehen zu Messtechnik, Prüfprozess und 
Auswertung, ergänzt um Ausbildung der Betriebsleiter zum 
Umgang mit den Daten, könnte in Selektion und 
Gesundheit/Fütterung deutliche Fortschritte ermöglichen.” 

   

 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

 



Bock-Linien OMS

 



Bock-Linien KST
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